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Executive Summary

Ziel dieser Masterarbeit war es, 
Schwierigkeiten und Chancen bei der 
Integration von ausländischen Perso-
nen, konkret von Kriegsflüchtlingen aus 
der Ukraine, auf den österreichischen 
Arbeitsmarkt zu analysieren. Die Inter
viewpartner:innen wurden neben 
der Herkunft aus der Ukraine nach 
vorhandenen Erfahrungen am öster-
reichischen Arbeitsmarkt ausgewählt. 
Zudem wurde ebenfalls der Zugang 
zu Entscheidungsträgern im jeweiligen 
Unternehmen gesucht. Es wurde den 
Fragen nachgegangen, mit welchen 
Herausforderungen Ukrainer:innen in 
Österreich konfrontiert sind und welche 
Maßnahmen es braucht, um ein selbst-
organisiertes Leben im Ankunftsland zu 
ermöglichen. Flankierend wurden die 
Bedürfnisse auf wirtschaftlicher Ebene 
analysiert und bewertet. Die Ergebnis-
se zeigen durchwegs unterschiedliche 
Perspektiven, Wünsche, Unsicherheiten 
und Forderungen der zehn Interview-
partner:innen. Es wird deutlich, wie 
individuell die jeweiligen Sichtweisen 
sind und wie abhängig diese von der 

jeweiligen Lebenssituation und dem 
Familienstand sein können. Dabei wird 
dargestellt, dass der Erfolg der Integra-
tion nicht zwangsläufig von der jewei-
ligen Person abhängig ist, sondern von 
den angebotenen Möglichkeiten der In-
stitutionen und Organisationen im Land. 
Die Ergebnisse zeigen, dass Unsicher-
heit, Stressempfinden oder Desinteres-
se dem Umstand geschuldet sind, dass 
nicht absehbar ist, von welcher Dauer 
ein möglicher Verbleib ist. Was im Um-
kehrschluss ebenso bedeutet, dass eine 
Sozial- oder Systemintegration dem-
nach stark von der Rückkehrtendenz 
der Ukrainer:innen abhängig ist. Integ-
ration bedeutet für sämtliche Akteure 
Flexibilität, laufende Beziehungspflege 
gepaart mit intensivem Austausch und 
einem umfassenden Verständnis für 
sich schnell verändernde Bedürfnisse. 
Basis dieses Austausches ist die Ver-
ständigung und somit die Kenntnis der 
gemeinsamen Sprache. 

„Wenn bei uns Krieg wäre. Wohin wür-
dest du gehen?“ (Teller 2010, Seite 7) 
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1. Ausgangslage 

Unabhängig von den Wanderungsmo-
tiven stehen Wandernde dabei oftmals 
vor großen Herausforderungen: „sich 
in einer neuen Umgebung mit frem-
den Abläufen und Verhaltensweisen 
zurechtzufinden, eine neue Sprache 
lernen zu müssen“ oder sich mit Be-
hörden und Verwaltungsabläufen aus-
einanderzusetzen (UNO, Integration). 
Parallel dazu steht das Aufnahmeland 
vor den Fragen, welche Faktoren es 
für einen gelungenen Integrationspro-
zess braucht. Eine wichtige Bedeutung 
nimmt dabei auch die Haltung der 
Bevölkerung im Aufnahmeland ein: 
„Sind die Menschen bereit, die zu-
nächst Fremden aufzunehmen und zu 
akzeptieren? Haben sie Ängste oder 
Sorgen?“ (UNO, Integration). 

Gemäß der UNO ist seit Beginn der 
russischen Invasion im Februar 2022 
rund ein Drittel der ukrainischen Bevöl-
kerung zur Flucht gezwungen worden. 
Innerhalb des Landes sind zudem rund 
5,3 Millionen Menschen auf der Flucht, 
was dem Geschehen die aktuell größte 
Vertreibungskrise der Welt beschert 
(UNO, Flüchtlingszahlen). Bei einer 
Bevölkerungszahl von 41,4 Millionen im 
Jahre 2021 (Destatis 2022) leben aktu-
ell bereits über 8,1 Millionen Menschen 
aus der Ukraine in europäischen Staa-
ten als Flüchtlinge. Die genaue Anzahl 
ist aufgrund der fehlenden Grenzkont-
rollen im Schengenraum sowie der Pen-
delbewegungen und Rückkehrtendenz 
aufgrund von wieder steigender Sicher-

heit in der Ukraine allerdings schwer zu 
benennen (UNO, Flüchtlingszahlen). 

Kurz nach dem Start der kriegerischen 
Auseinandersetzungen zwischen Russ-
land und der Ukraine war nicht ab-
schätzbar, wie viele Menschen aus der 
Ukraine flüchten und als Zielort Öster-
reich wählen würden. Aus vorangegan-
genen, jedoch noch immer aktuellen 
Fluchtbewegungen, wie beispielsweise 
der Syrien/Afghanistan-Krise von 2015 
war bereits bekannt, dass die Unsicher-
heit in der österreichischen Gesellschaft 
groß und die Erwartung an handelnde 
Personen in Wirtschaft und Politik hoch 
ist, ukrainische Flüchtlinge „unauffällig“ 
in das Umfeld der Österreicher:innen zu 
integrieren. Diese voreingenommene 
Distanz und Unsicherheit einer Gesell-
schaft ist vermutlich nicht untypisch, da 
sehr viele mediale Einflüsse, politische 
Propaganda sowie die Möglichkeit einer 
weltweiten Vernetzung eine Meinungs-
bildung beeinflussen können und 
dadurch ein Bewusstsein für gewisse 
Themen geschaffen wird. 

Dazu beschäftigt sich seit 2009 in 
Österreich das DialogForum Migration 
& Integration sowohl mit gegenwärti-
gen als auch zukünftigen Fragen und 
Herausforderungen rund um das The-
ma (Haindorfer/Liedl/Kittel/Verwiebe 
2019, Seite 89). Einige Jahre später, 
konnte bezüglich einer raschen Arbeits-
marktintegration zumindest der büro-
kratische Weg für alle Beteiligten er-

leichtert werden, indem 2022 im Zuge 
der Russland-Ukraine-Krise die Auf-
enthaltsbestimmungen adaptiert und 
dadurch die Möglichkeit eines raschen 
Zuganges zum Arbeitsmarkt ermög-
licht wurde. Durch die Festlegung eines 
vorübergehenden Aufenthaltsrechts 
für aus der Ukraine Vertriebene wird 
ein wichtiger Schritt gesetzt, um jenen 
Menschen den Integrationsprozess zu 
erleichtern (OTS, 28.04.2022).

Rücksicht nehmend auf die Komplexi-
tät der Thematik, soll in dieser Arbeit 
genauer an den ausgewählten Beispie-
len und Schicksalen beleuchtet wer-
den, wie Integration im Arbeitsalltag 
schlussendlich stattfinden könnte und 
wie sich die Situation tatsächlich dar-
stellt. Es wird den Fragen nachgegan-

gen, welche Faktoren für eine Arbeits-
marktintegration erforderlich sind und 
welchen Herausforderungen ukraini-
sche Flüchtlinge gegenüberstehen.

Es entstand dadurch eine Analyse, wie 
es den jeweiligen Ansprechpersonen in 
der Integration von ukrainischen Flücht-
lingen im letzten Jahr ergangen ist und 
wie sich die Sichtweise der integrierten 
Ukrainer:innen darstellt. Ein sehr aktuel-
les Thema, welches allerdings nur eine 
Retrospektive von gut eineinhalb Jahren 
zulässt. Die aktuelle Literaturlage zu 
geflüchteten Menschen aus der Ukrai-
ne nach Österreich, die vorliegenden 
Statistiken sowie die wissenschaftlichen 
Beiträge und Studien weisen teilweise 
noch einen geringen Vergleichswert und 
damit eine schwache Aussagekraft auf. 

2. Zentrale Begriffe – Definitionen 
2.1	 Integration

Die Definitionen von Integration vari-
ieren dabei zwischen „Anpassung an 
die Aufnahmegesellschaft“ (Langtha-
ler 2010, Seite 7) sowie „langfristigen 
wechselseitigen Prozessen“ (Migra-
tionsrat für Österreich 2018, Seite 9, 
89) und geben anderen wiederum das 
Rätsel auf, wie Integration ohne den da-
für notwendigen Platz (Oestreich 2005, 
Seite 173) oder die Einbindung der so-
genannten Mehrheits- oder Dominanz-
gesellschaft überhaupt funktionieren 

soll/kann (Rosenberger/Gruber 2020, 
Seite 80).

Handschruck und Schröer plädieren 
dabei darauf, dass es im Umgang mit 
dieser Vielfalt Ideen, Einfühlungsver-
mögen und konkrete Maßnahmen, 
Ziele und Aktivität braucht, um für 
alle Beteiligten ein zufriedenstellendes 
Miteinander zu schaffen. Diese Viel-
falt und in weiterer Folge der Umgang 
mit Differenzen und Diversität sind zu 
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zentralen Herausforderungen unserer 
Gesellschaft, Wirtschaft und Politik 
geworden. Dabei geht es auch darum, 
Unterschiedlichkeiten der sozialen Le-
benswelt, gesellschaftliche Normalitäts-
vorstellungen und die grundsätzliche 
Diversität eines jeden einzelnen / einer 
jeden einzelnen zu berücksichtigen 
(Handschuck/Schröer 2012, Seite 15). 
Bei Handschuck/Schröer geht es im 
Wesentlichen um einen Gegenentwurf 
zum traditionellen Verständnis von 
Integration, es geht um interkulturelle 
Öffnung der Aufnahmegesellschaft. 
In diesem Konzept wird davon ausge-
gangen, dass die Anstrengungen der 
Integration nicht ausschließlich bei den 
Migrant:innen liegen soll, was in wei-
terer Folge Assimilation bedeutet. Es 
geht darum, die Strukturen der Mehr-
heitsbevölkerung nicht unangetastet zu 
lassen und alle Angebote, Maßnahmen 
und Dienstleistungen unter Berücksich-
tigung von Ethnie und Sozialstand an 
die Bedürfnisse der vielfältigen Gesell-
schaften anzupassen, was in weiterer 
Folge einen tiefgreifenden Kultur-
wandel bei der Mehrheitsbevölkerung 
bedeuten würde (Handschuck/Schröer 
2012, Seite 44). 

2.2	 Flüchtling oder Flüchtende:r

Ein Flüchtling oder ein/eine Flüchtende:r 
wird laut Artikel 1 der Genfer Flücht-
lingskonvention als Person definiert, „die 
sich außerhalb des Landes befindet, des-
sen Staatsangehörigkeit sie besitzt oder 
in dem sie ihren ständigen Wohnsitz 
hat, und die wegen ihrer Rasse, Religion, 
Nationalität, Zugehörigkeit zu einer be-
stimmten sozialen Gruppe oder wegen 
ihrer politischen Überzeugung eine 
wohlbegründete Furcht vor Verfolgung 
hat und den Schutz dieses Landes nicht 
in Anspruch nehmen kann oder wegen 
dieser Furcht vor Verfolgung nicht dort-
hin zurückkehren kann“ (UNHCR, FAQ).

2.3	 Rückkehr

In vielen Integrationsprozessen spielt 
auch die Thematik der Rückkehr eine 
große Rolle, da eine Integration global 
gesehen oft nicht möglich ist oder die 
Übersiedlung schlichtweg nicht funk-
tioniert. Zudem wünschen sich viele 
Flüchtlinge, in absehbarer Zeit wieder 
in ihre Heimat zurückkehren zu können. 
Durch Unterstützung von UNHCR wird 
dann mit Hilfe von speziellen Projekten 
eine freiwillige Rückkehr forciert und 
organisiert, sollte eine sichere Rückkehr 
in die Heimat auf Dauer möglich sein 
(UNHCR, Rückkehrer:innen). 

3. �Integrationstheoretische 
Überlegungen aus der Literatur 

Gemäß Koch wird gesellschaftlich viel 
über die Fragen „Was ist Integration 
eigentlich und wie funktioniert sie?“ 
diskutiert. Die Migrationsforschung 
ist maßgeblich daran beteiligt, Poli-
tik, Wirtschaft und dem öffentlichen 
Leben unterschiedlichste Integrations-
theorien anzubieten, um die zentrale 
Problemstellung der Integration von 
Migrant:innen konzeptionell aufzu-
arbeiten. Umfassende Konzepte einer 
Migrations- bzw. Integrationssoziologie 
wurden im deutschsprachigen Raum 
erstmals in den 70er/80er Jahren durch 
die deutschen Soziologen Hoffmann-
Nowotny und Hartmut Esser publiziert 
(Koch, 2018). 

Esser beschäftigt sich mit den theoreti-
schen Prozessen der Eingliederung von 
„Wanderern“ und den damit einher-
gehenden Folgen und Wirkungsweisen 
derartiger Vorgänge. Er thematisiert 
dabei Entwurzelung, Marginalisie-
rung und kulturelle Entfremdung am 
Schicksal des einzelnen Wanderers / der 
einzelnen Wanderin und den gesell-
schaftspolitischen Folgen von Unter-
schichtung, ethnischer Pluralisierung 
und Segmentierung (Esser 1980, 
Seite 11). Für Koch nimmt Esser bis heu-
te durch sein handlungstheoretisches 
Modell, welches sich an den kognitiven 
Theorien des Handelns und Lernens 
von Individuen orientiert, deutlichen 
Einfluss auf die deutsche Integrations-

politik. Er interpretiert Handlungen als 
rationale Entscheidung von Akteur:in-
nen, welche ihren persönlichen Nutzen 
maximieren möchten. Problemstel-
lungen wie beispielsweise den Erwerb 
von Sprachkompetenz und Bildungs-
qualifikationen oder eine Beteiligung 
am primären Arbeitsplatz versteht er 
als individuelle Anpassungsleistung 
(Koch, 2018). 

Esser bezieht sich bei seinen Über-
legungen auf die Theorien von Taft, 
Eisenstadt und Gordon, bei deren 
Konzepten davon ausgegangen wird, 
dass ein Zustand oder ein Prozess der 
Angleichung von Personen auf ein 
soziales und kulturelles System statt-
findet. Dabei findet gleichzeitig eine 
Orientierung der Personen sowie ein 
(Weiter)-Funktionieren des Gesamtsys-
tems statt. Esser identifiziert dabei drei 
Grundaspekte (Esser 1980, Seite 20): 

	— Akkulturation, als Prozess der An-
gleichung an einen Standard

	— Assimilation, ein Zustand der Ähn-
lichkeit zu einem Standard nach 
erfolgter Angleichung 

	— Integration, als Zustand des Gleich-
gewichts bzw. des normalen Funk-
tionierens des Systems 
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Der Soziologe Berthold Löffler wiede-
rum stellt sich in diesem Kontext die 
Grundfrage, „ob sich Einwander:innen 
überhaupt an die Aufnahmegesell-
schaft anpassen müssen?“. Er bezieht 
sich auch auf den Vorwurf von Hans-
Joachim Hoffmann-Nowotny, dass die 
Problematik rund um Integration oft 
schon an einem einheitlichen Integra-
tionsbegriff, fehlender theoretischer 
Gemeinsamkeiten und konzeptioneller 
Unschärfen scheitert. „Der integrations-
politische Konsens besteht darin, dass 
alle den Integrationsbegriff verwen-
den. Aber die Einheimischen verstehen 
unter Integration etwas anderes als die 
Einwanderer, und alle beiden Gruppen 
wieder etwas anderes als Politik, politi-
sche Öffentlichkeit oder Wissenschaft“ 
(Löffler 2011, Seite 1).

3.1	 Sozialintegration und 
Systemintegration 

Allgemein wird unter Integration der 
Zusammenhalt von Teilen in einem 
„systemischen“ Ganzen verstanden, 
weshalb sich daraus zwei unterschiedli-
che, aber aufeinander bezogene (Esser 
2006, Seite 7) Sichtweisen des Integ-
rationsbegriffes bilden: Zum einen die 
Systemintegration und zum anderen 
die Sozialintegration (Esser 2001, 
Seite 3). Die Grundlage für die Termini 
Sozialintegration (handlungstheore-
tisch) sowie Systemintegration (system-
theoretisch) lieferte der britische Sozio-
loge, David Lockwood (Löffler 2011, 
Seite 26). Dabei ist zu unterscheiden, 
dass Sozialintegration das Verhältnis 

von Individuen und die Systemintegra-
tion die der gesellschaftlichen Institu-
tionen meint. Das politikwissenschaftli-
che Interesse befasst sich meist stärker 
mit dem Verhältnis politischer Einheiten 
wie z.B. von Staaten der Europäischen 
Integration (Rosenberger/Gruber 2020, 
Seite 16). 

Die Sozialintegration von Migrant:innen 
wird als deren „Inklusion“ in bestehende 
Systeme beschrieben. Hierbei ist die 
Inklusion von Akteuren in ein bestehen-
des soziales System wie beispielsweise 
eine Bildungseinrichtung oder einen Ar-
beitsplatz gemeint. Man geht dabei von 
den beiden Akteuren „ethnische Grup-
pe“ versus „Aufnahmegesellschaft“ aus 
(Esser 2006, Seite 7). In dieser hand-
lungstheoretischen Perspektive werden 
Personen durch aktives Handeln Teil 
eines bestehenden sozialen Systems 
oder Subsystems (Gesellschaft oder 
Verein). Es geht um Kontaktaufnahme, 
Schließung von Freundschaften, Beteili-
gung am gesellschaftlichen, politischen 
und wirtschaftlichen Leben, Aneignung 
von gesellschaftlich relevanten Werten 
und die Identifikation mit ihnen (Löffler 
2011, Seite 26f). 

Darauf aufbauend ergeben sich vier 
Typen der individuellen Sozialintegra-
tion (Esser 2006, Seite 7):

	— Marginalität (Existenz am Rande 
einer sozialen Gruppe, Klasse oder 
Schicht): es erfolgt weder Inklusion 
in eine ethnische Gruppe noch in die 
Aufnahmegesellschaft

	— Ethnische Segmentation: Inklusion in 
die ethnische Gruppe und Exklusion 
aus der Aufnahmegesellschaft

	— Assimilation: die umgekehrte Form 
einer Inklusion in die Aufnahme-
gesellschaft bei Exklusion aus der 
ethnischen Gruppe

	— Multiple Inklusion: Inklusion in beide 
sozialen Systeme

Bei der Systemintegration fokussiert 
Lockwood auf die geordneten oder 
konfliktgeladenen Beziehungen zwi-
schen den Teilen eines sozialen Systems 
(Lockwood nach Esser 2006, Seite 9). 
Es ist der Zusammenhalt, die Kohäsion 
ganzer sozialer Systeme über gewisse 
Teile der Gesellschaft hinweg gemeint, 
Gruppierungen ethnischer Minder-
heiten zum Beispiel. Bei einer ethni-
schen Pluralisierung einer Gesellschaft 
werden dabei zwei Varianten bedeut-
sam: eine plurale Differenzierung als ein 
Nebeneinander von selbständigen Ein-
heiten und die funktionale Differenzie-
rung einer arbeitsteiligen Abhängigkeit 
funktionaler Bereiche ohne besondere 
Zuordnung zu bestimmten Bereichen 
(Esser 2006, Seite 9). 

Die Definition der Systemintegration 
wird dabei so verstanden, dass „alle 
Teile zum Erhalt und zum Funktionieren 
des (Gesamt-)Systems beitragen“, folg-
lich es eine „Integration einer Gesell-
schaft als Ganzes“ ist. Eine zusätzliche 
Perspektive entsteht dann, wenn die 
„Teilsysteme als Felder aufgefasst wer-
den, in denen Integration stattfindet“, 

dies beispielsweise in Form von Recht, 
Religion, Moral, Wirtschaft, Sozialstaat, 
politischen Institutionen, usw. (Löff-
ler 2011, Seite 29). Dabei sind es nicht 
einzelne, isolierte Felder, in denen die 
Gesellschaft integriert wird, sondern 
vielmehr ein vernetztes Geschehen, wo 
unterschiedliche Felder ineinandergrei-
fen. Integration wird folglich Prozess 
und Zustand, welcher entweder hohe 
Integration, niedrige Integration oder 
Desintegration zur Folge hat. Dabei 
sind die Felder der Systemintegration 
moderner Integration brückenhaft, ent-
halten wichtige Informationselemente 
und funktionieren nicht als einzelnes 
Element, sondern nur im Gesamten 
(Löffler 2011, Seite 30–37): 

3.2	 Konzeptionelle Grund-
lagen und empirische 
Verbindungen bei Sprache 
und Integration

2006 entstand durch die AKI (Arbeits-
stelle Interkulturelle Konflikte und 
gesellschaftliche Integration) und dem 
WZB (Wissenschaftszentrum Berlin für 
Sozialforschung) die Studie von Hart-
mut Esser zur AKI-Forschungsbilanz 
4, welche sich der grundlegenden Be-
deutung der Sprache für die Integration 
von Migrant:innen widmet. Demnach 
wird davon ausgegangen, dass neben 
sozialer Distanz und Diskriminierung 
die Defizite im Beherrschen der jewei-
ligen Landessprache eine signifikante 
Rolle spielen. Sprache wird folglich 
als der zentrale Bestandteil bei der 
Integration von Migranti:nnen in eine 
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Aufnahmegesellschaft gesehen (Esser 
2006, Seite i und 7). 

Im Sinne der Sozialintegration ist die 
Sprache zunächst als Teil der kulturel-
len Dimension zu sehen. Darüber hinaus 
ergeben sich im Zuge der sozialen und 
emotionalen Dimension Interaktion und 
Identifikation durch Aufnahme und Hin-
wendung sozialer Kontakte, welche sich 
wiederum gegenseitig erfordern. Als 
Teil des Humankapitals eines Akteurs, 
ist die Sprache dann besonders be-
deutsam in ihrer Funktion für die struk-
turelle Integration in ein Aufnahmeland 
durch die Platzierung im Bildungssys-
tem oder auf dem Arbeitsplatz (Esser 
2006, Seite 1). 

Folglich wird der Sprache aufgrund 
ihrer mehrfachen Funktionalität bei 
Integration eine besondere Bedeutung 
beigemessen. Die Sprache ist nämlich 
(Esser 2006, Seite 11): 

	— eine wertvolle Ressource (auch 
im Sinne von Humankapital), über 
welche andere Ressourcen erlangt 
oder gebildet werden können 

	— ein Symbol des Ausdrucks, auch in 
Anbetracht eines möglichen Akzents 
(Dinge bezeichnen, sich gefühlsmä-
ßig ausdrücken, Aussagen transpor-
tieren, Situationen definieren) und 
Symbol der Zusammengehörigkeit

	— ein Medium der alltäglichen Kommu-
nikation und Verständigung

Vor diesem Hintergrund stellt der 
Spracherwerb eine zentrale Bedingung 
jeder weiteren Sozialintegration wie 
Bildungserfolg, Platzierung auf inter-
essante Jobpositionen, Aufnahme von 
Kontakten sowie eine Strukturierung 
von Identität der Migrant:innen dar. 
In Anbetracht der Systemintegration 
ist die Sprachkomponente ebenso ein 
wichtiger Teil daraus. Sprache sorgt 
dabei als Teil der Ressource und des 
Humankapitals für die integrierende 
wechselseitige Abhängigkeit. Zudem 
wirkt Sprache als Symbol für kollekti-
ve Identifikation und als definierendes 
Element für Situationen. Als Medium 
gewinnt Sprache für die Sozial- und die 
Systemintegration an Bedeutung, da sie 
hilft, ökonomische Abläufe zu verbes-
sern und Transaktionskosten einzu-
sparen, was dem Individuum und dem 
gesellschaftlichen Wohlstand zugute-
kommt (Esser 2006, Seite 12). 

Zusammenfassend lassen sich die 
zentralen Resultate dieses Forschungs-
ergebnisses in wenigen Punkten 
vereinen: Ein Spracherwerb ist unter 
den gegebenen Voraussetzungen eine 
mehr oder weniger zweckbestimm-
te Investition, welche allgemein von 
Motivation, Zugang, Effizienz und den 
Kosten dieser Investition abhängig 
ist. Beim Zweitspracherwerb spielen 
Familien- und Migrationsbiographie 
und der ethnische Kontext wie Einreise-
alter, Bildung, ethnische Beziehungen 
und in weiterer Folge Aufenthalts-
dauer, Kontakt mit der Zweitsprache im 
Herkunftsland eine bedeutende Rolle 
(Esser 2006, Seite 100). „Der Erfolg auf 

dem Arbeitsmarkt ist der strukturelle 
Kern der (intergenerationalen) Integ-
ration von Migranten und der zentrale 
Mechanismus für das Entstehen einer 
ethnischen Schichtung“ (Esser 2006, 
Seite 81). 

3.3	 Integration moderner 
Gesellschaften

Wenn davon ausgegangen wird, dass 
für die Bewältigung gesellschaftlicher 
Probleme ein Mindestmaß an gesell-
schaftlicher Integration erforderlich ist 
(Heitmeyer 1997, Seite 9f), und wenn 
soziale Integration als Schlüsselprob-
lem moderner Gesellschaften gesehen 
wird (Löffler 2011, Seite 10), ergibt sich 
bei der Integrationsfähigkeit moderner 
Gesellschaften ein Problem (Löffler 
2011, Seite 10): „Integration ist zunächst 
ein soziologisches Grundproblem, das 
sich in jeder Gesellschaft stellt. Der 
Ausgangspunkt dafür ist die Erkenntnis, 
dass Gesellschaften auf die Integration 
ihrer Mitglieder angewiesen sind und 
sich eine Integration von Einwanderern 
lediglich als Spezialfall der allgemeinen 
Integration darstellt“. „Deshalb setzt 
die Einführung bei den Problemen der 
allgemeinen gesellschaftlichen Integ-
ration an, um dann zum Spezialfall der 
Integration von Einwanderern überzu-
leiten“ (Löffler 2011, Seite 5). Rücksicht 
nehmend auf die Komplexität dieser 
Thematik, weist Löffler auf ein daraus 
entstehendes Dilemma in der Integra-
tionsdebatte hin (Löffler 2011, Seite 9). 
Auch Naika Foroutan deutet darauf hin, 
dass sich die moderne Gesellschaft nur 

teilweise bei Integrations- und Migra-
tionsthematiken angesprochen fühlt 
oder schlichtweg nicht „mitgekommen“ 
ist. Ein Grund dafür scheint dabei zu 
sein, dass Länder ihr Integrationsbe-
mühen ausschließlich auf Migrant:innen 
und deren Nachkommen gerichtet ha-
ben und die aufnehmende Gesellschaft 
dabei vernachlässigt wurde. Zum einen 
sind da die weltoffenen und toleranten 
Menschen, die sich damit identifizieren 
können, dass „Deutschsein“ über Spra-
che und Staatsangehörigkeit definiert 
wird. Zum anderen gibt es einen Kern 
der Gesellschaft, „dem die Integration 
in diese moderne Gesellschaft nicht ge-
lungen zu sein scheint“ (Foroutan 2016, 
Seite 100). Das Dilemma ist dabei die 
Tatsache, dass ein relevanter Teil der 
Bevölkerung aus dem Fokus geraten ist 
und diese kulturell gesehen nicht mit 
der neuen Identität des Landes einver-
standen ist. Dabei ist es ein Umstand, 
dass sich Länder wie beispielsweise 
Deutschland oder Österreich in den 
letzten Jahren zu Migrationsgesell-
schaften transformiert haben und Mig-
ration als Phänomen der Globalisierung 
entsteht, was eben nicht so vermittelt 
wurde (Foroutan 2016, Seite 97f). 

Die Bedingungen der modernen Ge-
sellschaft führen zur „Entstrukturierung 
(Entschichtung) der Gesellschaft“, 
was sich in der ansteigenden funk-
tionalen und sozialen Differenzierung 
messen lässt (Peters nach Löffler 2011, 
Seite 9). Im Zuge der Modernisierung 
sind einerseits enorme strukturelle 
Differenzierungen sowie neuartige 
kulturelle Differenzen durch die Inter-
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nationalisierung von Zuwander:innen 
festzustellen. Dies zeigt einerseits einen 
Desintegrationsprozess für einen Anteil 
der Mehrheitsgesellschaft und ande-
rerseits neue Integrationsschwierig-
keiten für Migrant:innen auf (Heitmeyer 
2004, Seite 631). Daraus resultierende 
Pluralisierung, Individualisierung und 
Rationalisierung der Gesellschaft 
führen zu einer immer stärkeren Ver-
schiedenartigkeit. In der Diskussion 
entsteht dadurch die Auffassung, dass 
die Differenzierung nicht mit den allge-
mein verbindlichen Sinn- und Werte-
systemen kompatibel ist, dies aber als 
Voraussetzung für Integration gesehen 
wird. In weiterer Folge geht man davon 
aus, dass es aber für einen sozialen 
Zussammenhalt ein Mindestmaß an 
Übereinstimmung braucht (Heitmeyer 
nach Löffler 2011, Seite 9). 

3.4	 Umstrittene Zugänge 
von Integration

Der niederländische Soziologe, Willem 
Schinkel, ist einer der aktuellen Wissen-
schaftler, der den Integrationsbegriff an 
sich, ebenso wie Löffler, in Frage stellt. 
Er analysiert kritisch, ob der Begriff 
nicht eher das Nachdenken über Zu-
wanderung und Zugewanderte in prob-
lematische Bahnen lenkt, als dass er als 
Denk- und Handlungsansatz verwendet 
werden kann. Er kritisiert dabei die 
vieldimensionale „Kritik an Kategorien, 
Imaginationen und Implikationen des 
Begriffes und betont dabei die Unschär-
fe des Begriffes, die es erlaube, Unter-
schiedliches anzusprechen, was dessen 

Verwendung so attraktiv mache“. Für 
ihn sei Integration ein leerer Typus ge-
worden, quasi ein „Begriff mit aufge-
ladener Bedeutung ohne empirischen 
Gehalt“ (Rosenberger/Gruber 2020, 
Seite 16). Schinkel sagt, „dass es nicht 
darum geht, bessere Konzepte der Inte-
gration von Einwanderern zu entwickeln, 
sondern vielmehr darum, anzuerken-
nen, dass eine solche Sorge um und für 
Integration bereits eine Zumutung ist, 
und dass vielleicht das, was herkömm-
licherweise als „Migrationsforschung“ 
bezeichnet wird, selbst als Zumutung 
angesehen werden sollte“ (Schinkel).

Auch die Soziologen Bommes und 
Halfmann haben ihre Kritikpunkte an 
der Integration von Migrant:innen in 
eine Gesellschaft formuliert und sich 
die Frage gestellt, ob der Integrations-
begriff in der Betrachtung der moder-
nen Gesellschaft an sich noch sinnvoll 
ist (Bommes/Halfmann 1998, Seite 14). 
Demnach würde der Zugang unterstel-
len, dass Gesellschaft etwas Ganzes sei, 
in welches Einheimische im Unterschied 
zu Einwander:innen bereits vollständig 
integriert wären. Für Bommes stellt 
Integration allerdings vielmehr etwas 
Relatives und Flüchtiges dar: „alle 
Menschen sind mit Integration konfron-
tiert, kein Individuum ist auf Dauer in die 
Gesellschaft als solches integriert, stets 
nur auf Zeit in die jeweils bedeutsamen 
sozialen Zusammenhänge“ (Rosenber-
ger/Gruber 2020, Seite 16). Bommes 
kritisiert, dass die moderne Gesellschaft 
allen Individuen zumute, Integration 
eigenständig zu realisieren und integra-
tionsfähig zu sein (Bommes 2007, Sei-

te 3ff). Er geht dabei davon aus, dass 
Integration keineswegs als selbstver-
ständlich gesehen werden sollte und sie 
für jedes Individuum immer wieder neu 
definiert werden muss. Dabei bezieht 
er sich auf alle Individuen, nicht nur auf 
die Migrationsgesellschaft. Er verweist 
auf die Tatsache, dass Integration nur 
auf Zeit in der jeweils bedeutsamen so-
zialen Konstellation erfolgt und sich alle 

immer wieder aufs Neue darum bemü-
hen müssen (Bommes 2007, Seite 3ff). 

Durch diese kritischen Analysen werden 
die Denkmuster der 70er / 80er Jahre 
über Bord geworfen. Die Aufforderung 
steht im Raum, die Thematik rund um 
Integration neu zu denken und offener 
zu betrachten. 

4. �Rechtliche Rahmenbedingungen 
und Akteure der Integrationspolitik 
in Österreich 

Die Integrationspolitik als umstrittenes 
Phänomen wird oft mit Interessens-
politik gleichgesetzt. Demnach wird die 
Thematik sowohl von politischen Par-
teien, Regierungen, Parlamentarier:in-
nen als auch Sozialpartnern und zivilge-
sellschaftlichen Initiativen aufgegriffen 
und thematisiert. Zudem verfolgen alle 
Beteiligten meist unterschiedliche Ziele 
oder setzen unterschiedliche Prioritäten 
und Maßnahmen. Ferner stehen instru-
mentelle Absichten für Arbeitsmarkt, 
Wirtschaft, Kultur oder politischen 
Nutzen im Fokus (Rosenberger/Gruber 
2020, Seite 8). 

In Österreich liegt die Verantwortung 
für Integration bei unterschiedlichen 
Akteuren wie beispielsweise den 
Migrant:innen selbst, der Regierung, 

unterschiedlichen öffentlichen oder 
privaten Institutionen, der Zivilgesell-
schaft sowie der Privatwirtschaft. Als 
externer Faktor gibt dabei auch die EU 
(Europäische Union) Richtwerte vor. 
Übergeordnetes Ziel der Europäischen 
Kommission ist, dass die Ministerien in 
den jeweiligen Ländern einen aktiven 
Austausch ermöglichen und Feedback 
annehmen, die Mitwirkung bei der 
Strategieplanung ermöglichen und 
die agierenden Institutionen Teil des 
„Integrationsgeflechtes“ sein sollen. Zu-
dem muss sichergestellt werden, dass 
Migrant:innen Zugang zu den für sie 
relevanten Informationen bekommen 
(Götzelmann 2010, Seite 183f). 

Das Bundesministerium für Inneres 
(BMI) ist in Österreich die Sicherheitsbe-
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hörde III. Instanz und u.a. zuständig für 
das Sicherheitswesen, die Staatsgrenzen 
und die Organisation des Dienstbetriebs 
der Bundespolizei, Personenstandsan-
gelegenheiten und Staatsbürgerschaft. 
Darunter fungiert das Bundesamt für 
Fremdenwesen und Asyl (BFA), wel-
chem die wesentlichen Aufgaben rund 
um die Durchführung von erstinstanz-
lichen asyl- und fremdenrechtlichen 
Beurteilungen sowie die Erteilung von 
Aufenthaltstiteln aus berücksichti-
gungswürdigen Gründen zugeordnet 
sind. Nicht in die Kompetenz des BFA 
fallen die Belange der Integration, des 
Ausländerbeschäftigungsgesetzes, des 
Grenzkontrollwesens sowie über den 
Bereich der humanitären Aufenthalts-
titel hinausgehende Kompetenzen aus 
dem Niederlassungs- und Aufenthalts-
gesetz im Bereich der legalen Migration 
(BMI, Minister und Ministerium). 

Das Bundeskanzleramt selbst hat mit 
29. Jänner 2020 die bisher im Bundes-
ministerium für Europa, Integration 
und Äußeres (BMEIA) angesiedelten 
Agenden zur Integration übernommen 
(Bundeskanzleramt, Integration, 2020).

4.1	 EU-Massenzustromrichtlinie 
(2001/55/EG) – (Temporary 
Protection Device, TPD)

Basis für ein vorübergehendes Aufent-
haltsrecht ist die EU-Massenzustrom-
Richtlinie mit der Bezeichnung 2001/55/
EG, welche „des Rates vom 20. Juli 2001 
über Mindestnormen für die Gewährung 
vorübergehenden Schutzes im Falle 

eines Massenzustroms von Vertriebenen 
und Maßnahmen zur Förderung einer 
ausgewogenen Verteilung der Belastun-
gen, die mit der Aufnahme dieser Per-
sonen und den Folgen dieser Aufnahme 
verbunden sind, auf die Mitgliedstaaten“ 
dient (EUR-Lex 2001). Näher erläutert 
bedeutet dies, dass einerseits Ländern 
in der EU im Falle eines Massenzustroms 
von Flüchtlingen aus (Nicht)-EU-Län-
dern eine Verteilung der Belastung ge-
währt werden soll, zum anderen sollen 
die bürokratischen Wege für Flüchtende 
erleichtert und beschleunigt werden 
(EUR-Lex 2001). 

Im Rahmen einer ersten Phase wurde 
diese Richtlinie per 7. August 2001 
geschaffen (BMI, Entwicklung). Diese 
„Richtlinie 2001 (Temporary Protec-
tion Device, TPD)“ kann dann in Kraft 
treten, wenn der Rat auf Vorschlag 
der Kommission beschließt, dass es zu 
einem Massenzustrom kommt. Dies gilt 
insbesondere dann, wenn die Gefahr zu 
bestehen scheint, dass das Standard-
Asylsystem im jeweiligen Land kolla-
biert und sich dies in weiterer Folge 
negativ auf das effiziente Funktionieren 
auswirkt (BMI, Entwicklung). 

Die TPD wurde 2001 nach dem Konflikt 
im ehemaligen Jugoslawien ins Leben 
gerufen, als Europa zum ersten Mal seit 
dem Zweiten Weltkrieg mit Massenver-
treibungen von Menschen infolge eines 
Konflikts in Europa konfrontiert war. 
Es wurde jedoch nie angewandt und 
Amnesty International (AI) hat wieder-
holt zur Aktivierung aufgerufen, zuletzt 
im Rahmen der Reaktion der EU auf die 

Krisen in Afghanistan und der Ukraine 
(Amnesty International, 03.03.2022). 
Konkret ist es der „Durchführungsbe-
schluss (EU) 2022/382 des Rates vom 
4. März 2022, zur Feststellung des Be-
stehens eines Massenzustroms von Ver-
triebenen aus der Ukraine im Sinne des 
Artikels 5 der Richtlinie 2001/55/EG und 
zur Einführung eines vorübergehenden 
Schutzes“ (EU-Lex, 04.03.2022). 

Die Richtlinie wurde somit erstmals im 
März 2022 vom EU-Rat ausgelöst, als 
man ein klares Risiko bei den zu be-
wältigenden Asylanträgen befürchtete. 
Es ist ein klares Ziel, den Menschen, 
die vor dem Krieg in der Ukraine flie-
hen mussten, schnelle und wirksame 
Hilfe zu bieten (EU-Lex, Punkt 16, 
04.03.2022). Durch diese Handhabe 
kann zumindest eine rasche Gewäh-
rung eines Aufenthaltstitels an ukraini-
sche Flüchtlinge möglich gemacht und 
ein vorübergehender Aufenthaltstitel, 
Zugang zum Arbeitsmarkt, Sozialleis-
tungen, Wohnraum, medizinische Ver-
sorgung und Bildungsangebot geschaf-
fen werden (WKO, 30.03.2022).

4.2	 Österreichische Inte
grationspolitik mit dem 
50 Punkte-Plan

Der 50 Punkte-Plan ist 2015 unter der 
Mitarbeit des Expertenratsvorsitzenden 
Heinz Faßmann sowie den Experten-
ratsmitgliedern entstanden und dient 
als Leitlinie zur Integration von Asylbe-
rechtigten und subsidiär Schutzberech-
tigten in Österreich (BMEIA, 50 Punkte, 

Seite 4ff). Zum Zeitpunkt des Entstehens 
ist das Integrationssystem dahingehend 
geregelt, dass asylsuchende Menschen 
(d.h. Asylstatus oder subsidiärer Schutz-
status), rechtlich gesehen unbeschränk-
ten Zugang zum Arbeitsmarkt haben, da 
sie vom Geltungsbereich des Ausländer-
beschäftigungsgesetzes ausgenommen 
sind (§ 1 Abs. 2 lit. a Ausländerbeschäfti-
gungsgesetz, BGBl. Nr. 218/1975, in der 
Fassung des BGBl. I Nr. 113/2015). Auf 
Basis der heranwachsenden Heraus-
forderungen für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt in Österreich und vor 
allem durch einen signifikanten Anstieg 
der Asylanträge und einer steigenden 
Trendprognose für die kommenden 
Jahre gewann das Integrationsthema für 
Österreich immer mehr an Bedeutung 
(BMEIA 2015, Seite 4ff) und ein Um-
denken in der österreichischen Integra-
tionsstrategie fand statt, da Personen 
mit internationalem Schutz nicht länger 
unter der allgemeinen Integrationspolitik 
behandelt werden konnten (IOM, 2016). 

Davon ausgehend, dass sich das öster-
reichische Integrationswesen grund-
sätzlich an jene Personen richtet, 
welche sich um einen dauerhaften Auf-
enthalt im Land bemühen (Koppenberg 
2015, Seite 25) und die Integrations-
maßnahmen auf einem allgemeinen 
Angebot basieren, welches sich nach 
der Art des Aufenthaltsstatus differen-
ziert, musste der Fokus auf Schutzsu-
chende gelenkt werden, da sich diese in 
speziellen Situationen befinden, welche 
sich von Migrant:innen unterscheiden 
(IOM, 2016). Ziel des 50 Punkte-Plans 
ist es somit, Asylberechtige und sub-
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sidiär schutzberechtigte Menschen 
so rasch wie möglich in den Alltag zu 
integrieren und eine Teilhabe in allen 
Gesellschaftsbereichen zu ermöglichen 
(BMEIA 2018, Seite 5). 

4.3	 Gesetzliche Rahmenbedin-
gungen für Ukrainer:innen 
in Österreich 

Menschen, die aufgrund der aktuellen 
Situation in der Ukraine Schutz in Öster-
reich suchen, haben unterschiedliche 
Anlaufstellen, wie beispielsweise die Bun-
desagentur für Betreuungs- und Unter-
stützungsleistungen, Polizei, errichtete 
Erstaufnahmezentren oder ukrainische 
Kontakter:innen über die bereits beste-
hende Community als Erstansprechstelle. 
Hilfsbedürftige Menschen, bei denen z.B. 
keine finanziellen Mittel vorhanden sind 
bzw. keine Unterbringung bei Verwand-
ten/Bekannten erfolgen kann, werden in 
die Grundversorgung des Bundes und 
der Länder aufgenommen. Dabei wird 
neben der Bereitstellung von Unterkunft 
und Verpflegung auch eine medizinische 
Versorgung im Sinne einer Kranken-
versicherung zur Verfügung gestellt 
(BMI, Ukraine). 

Bei flüchtenden Personen aus der 
Ukraine wurde ein vorübergehendes 
Aufenthaltsrecht eingerichtet. Über das 
BFA (Bundesamt für Fremdenwesen 
und Asyl) wird dieses Aufenthaltsrecht 
durch den „Ausweis für Vertriebene 
/ Blaue Karte“ dokumentiert. Konkret 
betrifft diese Regelung Staatsangehö-
rige der Ukraine sowie in der Ukraine 

anerkannte Flüchtlinge bzw. Personen 
mit Komplementärschutz, welche die 
Ukraine aufgrund des Krieges verlassen 
mussten. Ebenso betrifft dies deren 
Familienangehörige sowie ukrainische 
Staatsangehörige, welche sich zu 
Beginn des Krieges bereits rechtmä-
ßig in Österreich aufgehalten haben. 
Ausgehend vom Start der Fluchtbewe-
gung von Februar 2022 bestand dieses 
Aufenthaltsrecht für ein Jahr, sprich 
bis zum 03.03.2023 (BFA, Artikel Nr: 
19459, 2022) und wurde per 31.01.2023 
automatisch auf 04.03.2024 verlängert 
(BFA, Artikel Nr: 22384, 2023). 

Durch dieses vorübergehende Aufent-
haltsrecht im gesamten Schengenraum 
wird dieser Personengruppe freier 
Zugang zum österreichischen Arbeits-
markt, zur Grundversorgung und zur 
Krankenversicherung gewährt. Nicht 
zu verwechseln ist die Blaue Karte mit 
der „Blaue Karte EU“, welche ein Auf-
enthaltstitel für besonders qualifizierte 
Arbeitskräfte ist (AMS, Blaue Karte). 

Für Drittstaatenangehörige mit einem 
Aufenthaltstitel in der Ukraine gilt die-
ses vorübergehende Aufenthaltsrecht 
nicht. „Drittstaatsangehörige, die nicht 
über Asyl oder einen vergleichbaren 
Schutzstatus in der Ukraine verfügen, 
fallen nicht in die Regelung. Sie können 
aber in Österreich aus humanitären 
Gründen einreisen oder durch Öster-
reich durchreisen, um weiter in ihren 
Herkunftsstaat zu gelangen. Sie sind so 
lange in Österreich legal aufhältig, bis 
sie in Ihren Herkunftsstaat weiterreisen 
können“ (BFA, Artikel Nr: 19460, 2023).

4.4	Arbeitsmarktsituation 
für Ukrainer:innen 
in Österreich 

In Österreich ist die gesetzliche Lage 
so geregelt, dass ab dem 15. Lebens-
jahr eine Beschäftigung aufgenommen 
werden darf. Dabei gibt es unterschied-
lichste Aufenthaltsformen und -titel, 
welche Nicht-Österreichischen-Staats-
bürger:innen zur Verfügung gestellt 
werden, um rechtmäßig in Österreich 
arbeiten zu dürfen. Dieser Abschnitt 
konzentriert sich ausschließlich auf 
die rechtliche Situation für die aus der 
Ukraine geflüchteten Personen, welche 
in Österreich arbeiten möchten. 

Ukrainische Personen, welche in Öster-
reich angekommen sind, durchlaufen 
somit folgenden bürokratischen Weg, 
lt. Oesterreich.gv.at (Gesundheit), AMS 
(Arbeiten in Österreich und der EU so-
wie unter News) und WKO (FAQ): 

	— Registrierung bei der Erfassungs-
stelle der Polizei oder im Aufnahme- 
oder Registrierungszentrum
	– Erhalt des „Ausweis für Vertrie-
bene“ / Blaue Aufenthaltskarte / 
Blue Card (dadurch ist es nicht 
mehr notwendig, Asyl zu beantra-
gen)

	— Registrierung beim Arbeitsmarktser-
vice Österreich 
	– Durch den Erhalt der Karte wird 
ein Zugang zu Arbeitsmarkt, Bil-
dung und medizinischer Versor-
gung sichergestellt.

	— Sobald der „Ausweis für Vertriebene“ 
vorliegt, kann von dem beschäfti-
genden Unternehmen eine Beschäf-
tigungsbewilligung über das AMS 
beantragt werden. Für Arbeitskräf-
teüberlasser ist eine Beschäftigungs-
bewilligung nicht zulässig. Ab dem 
21.04.2023 wurde diese Regelung 
aufgehoben, und Personen mit dem 
„Ausweis für Vertriebene“ haben 
freien Zugang zum österreichischen 
Arbeitsmarkt. Was wiederum be-
deutet, dass Unternehmen keine 
Bewilligung durch das AMS beantra-
gen müssen (AMS, Blaue Karte sowie 
oesterreich.gv.at, Aufenthalt). 

Hierbei ist entscheidend, dass ein 
unbeschränkter Zugang zum Arbeits-
markt ermöglicht wird, was bedeutet, 
dass keine Arbeitsmarktprüfung (die 
freie Stelle kann nicht durch arbeits-
los vorgemerkte Arbeitskräfte besetzt 
werden) durchgeführt wird (AMS, Blaue 
Karte). 

4.5	 Fluchtzuwanderung nach 
Österreich von ukrainischen 
Mitmenschen 

Obwohl es viele Parallelen zu vorange-
gangen Fluchtbewegungen gibt (Flucht 
aufgrund von Krieg, mit der Hoffnung, 
möglichst bald wieder zurückkehren 
zu können, Flucht in die unmittelbaren 
Nachbarländer), unterscheidet sich die 
Zuwanderung von Menschen aus der 
Ukraine in mehrfacher Hinsicht. Allem 
voran ist der Fluchtweg von der Ukraine 
bis nach Österreich klar gekennzeichnet 
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und führt durch maximal zwei Länder. 
In Österreich angekommen, können 
Geflüchtete aufgrund vorangegangener 
EU-Nachbarschaftspolitik auf rasche 
Nachbarschaftshilfe zurückgreifen. 
Zudem gibt es die Möglichkeit einer 
visumfreien Einreise, wodurch ukraini-
sche Staatsangehörige wählen können, 
welchen Staat sie aufsuchen möchten. 
Ukraine-Geflüchtete finden gut etablier-
te Strukturen wie zum Beispiel Sprach-
kurse oder unterschiedlichste Bera-
tungsangebote vor, die eine Ankunft in 
Österreich erleichtern sollen (Experten-
rat für Integration 2022, Seite 3ff).

In Österreich wurde 2022 ein deutlicher 
Bevölkerungsanstieg im Vergleich zum 
Jahr davor verzeichnet. „Österreich ist 
2022 stärker gewachsen als in den Jah-
ren davor. Nachdem die Bevölkerungs-
zahl aufgrund der Fluchtmigration aus 
der Ukraine bereits im 1. Quartal 2022 
die Neun-Millionen-Marke überschritten 
hatte, lag sie zu Jahresbeginn 2023 bei 
mehr als 9,1 Millionen. Gut die Hälfte 
des Bevölkerungswachstums im Jahr 
2022 geht auf Menschen mit ukraini-
scher Staatsangehörigkeit zurück“, sagt 
Statistik-Austria-Generaldirektor Tobias 
Thomas (Statistik Austria, 14.02.2023). 

Dieses Wachstum stellt ein Land vor 
neue Herausforderungen und Aufga-
ben rund um das Thema Asylantrag. 
Raab merkt an, dass bis Juni 2022 rund 
72.000 Vertriebene aus der Ukraine ver-
merkt wurden und 2021, zusammen mit 
dem ersten Halbjahr 2022, bereits rund 
70.000 Asylanträge gestellt wurden. 
Dies sind gesamthaft somit bereits mehr 

Menschen als in den Jahren 2015/16, in 
denen große Fluchtbewegungen regis-
triert wurden (Statistik Austria, Statisti-
sches Jahrbuch 2022, Seite 2). 

Aus dem Paper „Vertriebene aus der 
Ukraine – Perspektiven in Österreich“ 
vom Mai 2022 des Expertenrats von 
Integration geht hervor, dass viele der 
geflüchteten Menschen Aufnahme 
in benachbarten Ländern gefunden 
haben. Im Vergleich zu anderen Län-
dern wie Polen, Deutschland, Italien, 
Tschechien und Spanien lebten davor 
allerdings vergleichsweise wenig Ukrai-
ner:innen in Österreich. Dennoch ist die 
ukrainische Community in Österreich 
stetig wachsend. So waren es im Jahr 
2012 rund 8.120 in der Ukraine gebo-
rene Personen und 6.240 ukrainische 
Staatsangehörige. 10 Jahre später, zu 
Jahresbeginn 2022 waren es 16.450 in 
der Ukraine geborene Personen und 
12.670 ukrainische Staatsangehörige, 
die in Österreich gelebt haben. Die 
Arbeitslosenquote 2021 betrug dabei 
im Jahresdurchschnitt 9% (585 arbeits-
los und 201 in Schulung) (Expertenrat 
für Integration 2022, Seite 3). 

Betrachtet man Statistiken in Bezug auf 
die Bildungsabschlüsse der arbeitssu-
chenden Ukrainer:innen wird ersicht-
lich, dass fast ein Drittel eine akademi-
sche Ausbildung hat. Bei der Erhebung 
durch das AMS Ende Mai 2022 waren 
6.850 Ukrainer:innen (im Juni 2022 
lag die Zahl bei 7.605) beim AMS vor-
gemerkt. Davon hatten rund 31% eine 
akademische Ausbildung, rund 12% 
haben eine Ausbildung vergleichbar 

einem österreichischen Maturaniveau, 
rund 34% einen Pflichtschulabschluss 
und rund 6% einen Lehrabschluss. Für 
AMS Vorstand Kopf zeigt dies, dass 
Ukrainer:innen gut qualifiziert sind 
und großes Potential für den öster-
reichischen Arbeitsmarkt mitbringen 
(BMAW, 2022). 

Rund ein Jahr später, mit 20. Februar 
2023 konnten in Österreich 93.579 
aus der Ukraine vertriebene Menschen 
registriert werden. In Bezug auf die Er-
werbssituation bedeutet dies im Detail, 
dass Ende Februar 2023 7.466 Perso-
nen aus der Ukraine mit Vertriebenen-

status (gemäß §62 AsylG) beim AMS 
vorgemerkt sind und mit Ende Jänner 
2023 8.262 einer Beschäftigung nach-
gingen (AMS, Spezialthema). 

Schwer einzuschätzen ist zu diesem 
Zeitpunkt noch die Rückkehrtendenz 
von Ukrainier:innen, was besondere He-
rausforderungen für die österreichische 
Integrationspolitik darstellt. So sollen 
zum einen möglichst rasche Maßnah-
men zur Integration gesetzt werden, 
und zum anderen sollen die Rück-
kehrchancen der Ukrainer:innen nicht 
beeinträchtigt werden (Expertenrat für 
Integration 2022, Seite 6). 

5. �Migration und Arbeitsmarkt 
von Ukrainer:innen in Österreich: 
Case Studies 

Der nachfolgende Teil der Arbeit be-
schäftigt sich mit den Aussagen und 
Ergebnissen der empirischen Befra-
gung und mit den zentralen Frage-
stellungen: Gibt es für Unternehmen 
am österreichischen Arbeitsmarkt 
durch die Integration von ukrainischen 
Geflüchteten Herausforderungen, 
welche Veränderungen der internen 
Rahmenbedingungen bedeuten kön-
nen? Welchen Herausforderungen und 
Hürden stehen ukrainische Geflüchte-
te am österreichischen Arbeitsmarkt 
gegenüber? 

Für diese Arbeit haben sich gesamt 
zehn Personen freiwillig bereiterklärt, 
deren Sichtweise in Einzelinterviews zur 
Integration im Unternehmen wiederzu-
geben. Bei den Gesprächspartner:innen 
handelte es sich um unterschiedliche 
Personengruppen, die in drei Kate-
gorien gegliedert werden und unter-
schiedliche Perspektiven darstellen: 

	— Perspektive der Unternehmen
	— Perspektive der ukrainischen 
Flüchtlinge

	— Perspektive der Vermittlerrolle
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Daraus ergeben sich zwei Gespräche 
aus Unternehmersicht, fünf Gespräche 
aus Sicht der Ukrainer:innen und drei 
Experteninterviews durch eine wohl-
tätige Organisation, einen Verein in Nie-
derösterreich und ein Projekt vom AMS. 
Es wurde vorab ein Interviewleitfaden 
entwickelt, der in den Gesprächen als 
Orientierungshilfe diente. 

Es wurden analog zu obiger Auflistung 
drei unterschiedliche Leitfäden entwi-
ckelt, die alle auf die Arbeitsintegration 
fokussieren. Der Leitfaden für das Ex-
perteninterview, das die unternehmeri-
sche Seite abdeckt, gliedert sich in die 
Erhebung eines kurzen Status quo zum 
Unternehmen, behandelt im Mittelteil 
die aktuelle Integrationsstrategie von 
Ukrainer:innen und verweist im Schluss-
teil auf Maßnahmen, Erfolge oder 
Misserfolge bei der Integration. Bei der 
Befragung der Ukrainer:innen ist der 
Leitfaden folgendermaßen gegliedert: 
kurzer Überblick zur bisherigen beruf-
lichen Erfahrung aus dem Heimatland 
und Beschreibung der bereits erfolg-
ten Integration im Unternehmen mit 
abschließendem Feedback zum Erfolg 
bzw. Misserfolg in der Wahrnehmung 
ebendieser. Die Expertengespräche 
fokussierten auf die Effekte der Inte-
gration von ukrainischen Flüchtlingen 
im letzten Jahr sowie auf eine daraus 
abgeleitete mögliche Zukunftsvision. 

Bei den Interviews aus Sicht der Unter-
nehmen variieren Branche und Ausrich-
tung der Unternehmen. Die befragten 
Ukrainerinnen waren zwischen 27 und 
43 Jahre, das Durchschnittsalter lag bei 
rund 41 Jahren. Alle geflüchteten Perso-
nen kamen aus der Ukraine, befinden 
sich unterschiedlich lange in Österreich, 
kommen aus unterschiedlichen Berufs-
gruppen mit unterschiedlichen Ausbil-
dungsniveaus und haben oder hatten 
einen Job in Österreich. Die Gespräche 
dazu fanden teilweise in deutscher 
oder in englischer Sprache statt, es 
wurde kein Gespräch vom Ukrainischen 
ins Deutsche übersetzt. Die Interviews 
wurden elektronisch erfasst, wörtlich 
transkribiert und anschließend zum 
nachfolgenden Text zusammengefasst 
bzw. wörtliche Zitate eingebaut. Bei 
den wörtlichen Zitaten wurden punktu-
ell grammatikalische Schwächen durch 
mich, als Autorin, ausgebessert, um die 
Verständlichkeit für den/die Leser:in 
sicherzustellen. 

Zusammenfassend findet sich in der 
Aufstellung ein komprimierter Über-
blick zu den interviewten Personen: 

Interviews mit Unternehmensseite: 

Name Funktion Unternehmen Datum Interview

Mitarbeiter A Führungsebene Konzern in Wien 16.05.2023

Mitarbeiterin B HR Firma in Oberösterreich 27.03.2023

Interviews mit Ukrainerinnen: 

Name Alter

Zuletzt ausgeführter 
(und relevanter) 
Beruf in der Ukraine

In Österreich 
beschäftigt 
(gewesen) bei

Ausgeübte Funk-
tion im genannten 
Unternehmen in 
Österreich

Im Unternehmen  
seit

Datum 
Interview

  Sprach-
niveau 

Ukrainerin A 43 Internationales 
Finanzcontrolling

Konzern 
in Wien

Controllerin Juli 2022 12.04.2023 C1

Ukrainerin B 40 Eventmanagement 
und Rezeption

Hotel in Wien Housekeeping 
Supervisor

September 2022 14.04.2023 A2

Ukrainerin C 42 Vertriebsmanage-
ment und Psycho-
therapie

2 unterschied
liche Unterneh
men in Wien 

Koordination 3 Monate 1. Unter
nehmen, seit April 
2023 2. Unternehmen

30.03.2023 B2

Ukrainerin D 37 Architektin Sportcenter, 
Architektur-
büro

Küchenhilfe, aktuell 
Architektin 

3 Monate Küchen
hilfe, seit März 2023 
Architektin

02.04.2023 A1-A2

Ukrainerin E 41 Lektorin Universität Universität 
in Wien

Assistenz Seit 2019 29.03.2023 C1 bei 
Ankunft

Experteninterviews: 

Name Funktion Unternehmen Datum Interview

Expertin A Coaching & Beratung Wohltätige Organisation 
in Wien

31.03.2023

Expertin B Kontakterin Verein in Niederösterreich 02.04.2023

Experte C Projektleiter Projekt über AMS in Wien 20.04.2023
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5.1	 Die Herausforderungen 

Die freiwilligen oder unfreiwilligen 
Wanderungen und phasenweisen 
Flüchtlingsströme wie beispielsweise 
der Zustrom von afghanischen und 
syrischen Flüchtlingen in den Jahren 
ab 2015 sowie die aktuelle Ukraine-
Krise bergen für alle Beteiligten große 
Herausforderungen. Kriegsflüchtlin-
ge sind zudem mit der Tatsache der 
fehlenden Vorbereitung auf das neue 
Leben im Aufnahmeland konfrontiert. 
Besondere Herausforderungen wie 
Traumatisierung, schlechter Gesund-
heitszustand oder Orientierungslosig-
keit im unbekannten System (Koppen-
berg 2015, Seite 26ff) und fehlendes 
Wissen zu den rechtlichen und gesell-
schaftlichen Grundlagen im Wahlland, 
um alltägliche Situationen meistern zu 
können, kommen hinzu (Koppenberg 
2015, Seite 63). Im Generationenkon-
text spielen dabei viele Aspekte eine 
tragende Rolle. So werden begleitende 
Familienangehörige oft nicht nur als 
emotionale und soziale Unterstützung 
gesehen, sondern können auch zur Be-
lastung werden. Eltern sind demnach 
vorrangig damit beschäftigt, sich mit 
der Organisation vor Ort vertraut zu 
machen, während Kinder in Kindergar-
ten oder Schule untergebracht werden. 
Dabei konnte zwar beobachtet werden, 
dass diese Kinder schneller die Sprache 
des Wahllandes erlernen und da-
durch Übersetzungstätigkeiten für die 
weiteren Familienmitglieder überneh-
men können, was aber wiederum zur 
Diffusion der Rollenverteilung innerhalb 
der Familien führen kann (Rothkegel 

2019, Seite 88). Eine prekäre, finanzielle 
Situation, mangelnde Sprachkenntnisse 
und Analphabetismus, befristete Auf-
enthaltsberechtigungen tragen ebenso 
zur Verunsicherung bei (Koppenberg 
2015, Seite 48). Dazu haben geflüchtete 
Personen oft keinen Zugang zu deren 
Ausbildungsnachweisen bzw. stellt die 
generelle unbürokratische Anerken-
nung von beruflichen und akademi-
schen Qualifikationen eine große ad-
ministrative Herausforderung dar oder 
der Anerkennungsprozess dauert sehr 
lange (Koppenberg 2015, Seite 53). Vor 
diesem Hintergrund ist nachvollziehbar, 
dass die Bedingungen, die Flüchtlinge 
im Wahlland vorfinden, die weiteren 
(Integrations-) Prozesse beeinflussen, 
fördern oder bremsen können. 

Um geflüchteten Menschen dennoch 
eine wirtschaftliche Perspektive und 
Unabhängigkeit zu gewähren und um 
eine soziale Bindung herzustellen, ist 
die Arbeitsmarktintegration einer der 
Schritte, um diese Personengruppe 
möglichst rasch in den Alltag einzu-
gliedern (Haindorfer/Liedl/Kittel/
Verwiebe 2022, Seite 97). Dies konnte 
auch schon im Vergleich der struktu-
rellen Integration von Esser, durch eine 
Partizipation auf dem Arbeitsmarkt, als 
zentrale Rolle der Integration ersicht-
lich gemacht werden (Herwig 2017, 
Seite 8). Wenngleich auch die beruf-
liche Integration nicht zwangsläufig 
einen Einbezug in andere gesellschaft-
liche Ebenen garantiert, bestimmt sie 
doch weitere Teilbereiche des sozialen 
und gesellschaftlichen Lebens. Nicht 
nur, dass durch eine Arbeitsmarktinte-

gration eine eigenständige Sicherung 
des Lebensunterhaltes gewährt wird, 
werden ebenso weitere soziale Verbin-
dungen, Kenntnisse über die Aufnah-
megesellschaft oder Möglichkeiten der 
gesellschaftlichen Partizipation ent-
wickelt (Herwig 2017, Seite 8ff). Arbeit 
wird demnach als Grundlage für eine 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
und die Einnahme einer hierarchischen 
Position als gesellschaftlicher Status 
jedes Mitglieds einer Gesellschaft be-
trachtet (Heckmann 2018, Seite 95). 

Vedder verweist auf die Erkennt-
nisse der OECD (Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung) aus 2005, welcher die 
Arbeitsmarktintegration von geflüch-
teten Menschen dann als gelungen 
sieht, wenn keine herkunftsspezifische 
Unterscheidung bezüglich der Arbeits-
beteiligung mehr besteht. Personen mit 
Migrationshintergrund sollten demnach 
ähnlich behandelt werden, bzw. ähn-
liche Arbeitsmarktergebnisse erzielen, 
wie die übrige Bevölkerung (Vedder 
2017, Seite 15). Doch ist diese Vorstel-
lung ein realistisches Szenario, wenn 
beispielsweise die sprachliche Kom-
ponente eine Arbeitsmarktintegration 
beeinflusst? Im nachfolgenden Ab-
schnitt werden die empirischen Ergeb-
nisse der Interviews zusammengefasst 
und erläutert. 

5.1.1	 Allgemeine Herausforderungen

Ende 2015 sprechen Expert:innen des 
Bundesministeriums, der Wirtschafts-
kammer Österreich und der Arbeiter-

kammer Wien an, dass Personen mit 
internationalem Schutz nicht länger 
unter die allgemeine Integrationspoli-
tik fallen sollten und man stattdessen 
maßgeschneiderte arbeitsmarktpoliti-
sche Instrumente für schutzsuchende 
Personen brauche (Koppenberg 2015, 
Seite 26ff). Dieser Forderung haben sich 
Politik und Wirtschaft in der EU und 
demzufolge Österreich im März 2022 
angenommen und durch den Durchfüh-
rungsbeschluss der EU-Massenzustrom-
richtlinie vorübergehenden Schutz, ver-
einheitlichte Rechte wie u.a. Zugang zu 
Arbeitsmarkt, Wohnraum und Bildung 
geschaffen (EUR-Lex 2022). 

Durch den Status „Vertriebene“ haben 
Ukrainer:innen beispielsweise die Mög-
lichkeit, anders wie in Fluchtbewegun-
gen davor, rasch eine Arbeit aufzuneh-
men. Durch mitgebrachte und gefragte 
Qualifikationen aus dem Heimatland 
und einer generell hohen Quote an 
Studierenden sind Ukrainer:innen am 
österreichischen Arbeitsmarkt (vor 
allem am Sektor IT oder anderen 
MINT-Fächern (Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik)) 
grundsätzlich gefragt. Initiativen für 
einen raschen Kompetenzcheck, An-
erkennung der schulischen Abschlüsse 
sowie die Förderung durch (intensive/
berufsspezifische) Deutschkurse tragen 
ihres dazu bei (Expertenrat für Integra-
tion 2022, Seite 6). 

Eine Vielfalt der Sprachen, Traditionen 
und Glaubensbekenntnisse werden 
nicht immer als Bereicherung, sondern 
oft auch als Überforderung, Störung 
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oder als unerwünscht empfunden. 
Zudem werden Anforderungen an 
Arbeitsmarkt, Bildungssystem, adminis-
trative oder soziale Infrastrukturen oder 
den alltäglichen Umgang miteinander 
gestellt. Die Konsequenzen daraus sind 
unterschiedlich von Chance, bis hin zu 
Verlust, Zerrissenheit oder Zwang, je 
nach Migrationsform oder persönlicher 
Situation. Dennoch ist man im Zuge der 
Migrationswandlungen als Land sowie 
auch als Wandernde/Wandernder 
damit konfrontiert, mit diesen Situatio-
nen umzugehen (Rosenberger/Gruber 
2020, Seite 72). 

Laut den Angaben der unterschiedli-
chen Interviewpartner:innen, waren die 
Erwartungen zu Beginn der Fluchtbe-
wegung andere, als im Vergleich dazu 
ein Jahr später. Man war sich dessen 
nicht bewusst, wie lange die Kämpfe 
in der Ukraine andauern würden. Es 
war für Ukrainer:innen nicht klar, dass 
man sich tatsächlich im fremden Land 
Österreich hätte integrieren können. Es 
war nicht klar, dass man nicht zeitnah 
wieder in die Ukraine zurückkehren 
könne und es schien nicht notwendig 
zu sein, eine fremde Sprache zu erler-
nen. Dies wiederum stellte Systeme und 
Personen vor große Herausforderun-
gen, ohne Deutschkenntnisse Jobs aus-
führen zu können. Andere geben auch 
zu bedenken, dass die Thematik der 
Kinderbetreuung viele Ukrainer:innen 
vor organisatorische Herausforderun-
gen in Österreich stellt. Hinzu kommen 
Perspektivenlosigkeit und eine offene 
Rückkehrtendenz. 

Andere Ukrainer:innen wiederum nutz-
ten ihr eigenes Potential und wirkten 
bei der Errichtung von essenziellen 
Erstanlaufstellen maßgeblich an den 
Integrationsprozessen mit.

Reflektiert man die letzten Monate, 
wird ein hohes Erwartungsempfinden 
an die österreichischen Mechanismen 
und Möglichkeiten sowie ein Druck 
auf das österreichische System wahr-
genommen, welchem man durch die 
bürokratischen Hürden nicht ganz 
gerecht werden konnte. Hinzu kam als 
Gegenwind zunehmende Frustration, 
da vieles länger gedauert hat als er-
wartet, und ein Spracherwerb oder in 
weiterer Folge ein Integrationserwerb 
nicht so schnell vonstattenging. 

So stellt das Aufeinandertreffen von 
unterschiedlichen kulturellen Aspek-
ten ein Unternehmen genauso vor die 
Herausforderung, wie die Frage einer 
zufriedenstellenden Wirtschaftlichkeit. 

5.1.2	 Bürokratie

Anders als in der Fluchtmigration 
lassen sich in der freiwilligen Migration 
die bürokratischen Wege unterschied-
lich abbilden. So haben Personen aus 
der freiwilligen Migration oft andere 
Möglichkeiten, sich auf eine Migration 
im Wahlland vorzubereiten. Es könnte 
der Erwerb der fremden Sprache schon 
vorab im Heimatland stattfinden oder 
es könnte die Möglichkeit bestehen, 
aufgrund von Gastarbeiter:innenmodel-
len oder aufgrund des Ausübens eines 
Mangelberufes bereits ein Jobangebot 

vorliegen zu haben. Anders gesehen 
müssen in der Fluchtmigration eventu-
ell Jobs angenommen werden, die nicht 
dem ursprünglichen Ausbildungsweg 
entsprechen oder die Unkenntnis der 
Sprache eine Eingliederung verhindert. 

In Österreich wurde dahingehend in 
den letzten Jahren einiges an Ideen 
einwickelt, um die Einreisewege für 
geflüchtete Menschen zu vereinfachen. 
Durch die Einführung der Blue Card 
haben sich Chancen und Vorteile für 
eine raschere Arbeitsmarktintegration 
aufgetan. Ukrainer:innen selbst be-
schreiben die vorgefundene Situation 
einer „Papierkram-Bürokratie“ und den 
Umstand, dass viele Behördenwege zu 
bewältigen sind, es nicht immer klar 
war wer wofür zuständig ist, die langen 
Wartezeiten für Kurse, Zertifizierungen 
und die generellen Prozessen jedoch 
weitgehend als frustrierend. 

5.1.3	 Sprachkenntnisse 

Interessant herauszufinden war, dass 
das Beherrschen der deutschen Spra-
che je nach Alter und Familienstand 
unterschiedlich gewertet wurde. Je 
nach Art der Tätigkeit ist es mög-
lich, den Job ohne Deutschkenntnisse 
zufriedenstellend auszuführen oder 
unterstützend auf die Verwendung 
von Englisch zurückzugreifen. Verbes-
serungspotential wird jedenfalls darin 
gesehen, mehr zwischenmenschlichen 
Austausch zwischen Österreicher:innen 
und Ukrainer:innen zu forcieren, um 
die Sprachkenntnisse im Alltäglichen 
zu vertiefen. Offen bleibt dabei die 

Frage, ob das Beherrschen der deut-
schen Sprache dann der Schlüssel zur 
Inklusion in die österreichische Gesell-
schaft ist.

5.1.4	 Bildung 

In den Gesprächen konnte beobachtet 
werden, dass seitens der ukrainischen 
Bevölkerung eine Tendenz besteht, nicht 
auf minderqualifizierte Jobs (im Arbei-
terbereich als Küchenhilfe oder Abwä-
scher:in) zurückgreifen zu wollen, bei 
denen die deutsche Sprache weniger re-
levant wäre. Auf den ersten Blick scheint 
es, dass ukrainische Jobanwerber:innen 
klare Vorstellungen von Jobs haben, die 
sie annehmen wollen würden. 

5.1.5	 Arbeitsmarkt

Ukrainer:innen haben nach deren 
Ankunft in Österreich unterschied-
liche Erwartungen: Ist es für die einen 
das Bestreben, sich in Österreich ein 
neues Leben für sich und/oder seine/
ihre Familie aufbauen zu wollen, ist es 
für die anderen das Ziel, so schnell wie 
möglich zurückzukehren. 

Dabei gestaltet sich die Jobsuche 
und der Weg in den österreichischen 
Arbeitsmarkt für viele als „machbar“. 
Jene mit mangelnden Deutschkenntnis-
sen greifen dabei auf deren Englisch-
kenntnisse zurück, um den Einstieg ins 
Berufsleben zu beschleunigen. Einige 
der befragten Ukrainer:innen zeigen 
sich sehr eigeninitiativ, nutzen die 
Möglichkeiten des Internets, um sich 
zu informieren oder Übersetzungspro-
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gramme für Fachausdrücke. Struktur 
und Rahmen geben dazu zusätz-
lich Sicherheit. 

Andere scheiterten an deren eigenen 
Anforderungen und Bedürfnissen, viele 
mussten auch erkennen, dass gute 
Ausbildungen und Berufserfahrungen 
aus der Heimat in Österreich nicht ent-
sprechend einsetzbar waren. Dabei die 
Hürde zu überwinden und aufgrund der 
Umstände einen inhaltlich einfacheren 
Job anzunehmen, scheint für die Be-
fragten nur bedingt eine Option zu sein. 
Eine Ukrainerin betitelt dies dann als 
„kleine Fortschritte zu großen werden 
zu lassen“. 

Unternehmensseitig spielen hingegen 
Zeit, Mehraufwand durch Dolmetsch, 
Kosten in Relation zum Nutzen, feh-
lende strukturierte Vorbereitung im 
Vergleich zu gewöhnlichen Recruiting-
prozessen einen großen Faktor. Eines 
der Unternehmen plädiert dabei für 
Unterstützung bei Übersetzungen für 
wichtige Angelegenheiten, Verträge 
sowie Grund- und Sicherheitsunterwei-
sungen. Positiv hervorgehoben werden 
kann allerdings, dass Integration auf-
grund kollegialer und fürsorglicher 
Zusammenarbeit der Kolleg:innen vor 
Ort, gepaart mit hoher Motivation von 
Ukrainer:innen funktionieren kann. 

5.1.6	 Wohnen und Betreuen

Eine schwierige oder ungeklärte 
Wohnsituation kann Auswirkung auf 
die Integrationserfolge haben. Bei der 
Integration am Arbeitsmarkt beispiels-

weise geht man davon aus, dass diese 
oft erst dann stattfinden kann, sobald 
die Grundbedürfnisse wie Wohnen 
gedeckt sind (Koppenberg 2015, 
Seite 63). Dabei verweist Koppenberg 
auf Erkenntnisse des UNHCR aus dem 
Jahr 2013, wo das Thema Wohnen für 
schutzsuchende Personen eine der 
größten Herausforderungen dar-
stellt (Koppenberg 2015, Seite 63f). 
Dies oft aufgrund von wenig Angebot 
(sowohl am freien Markt als auch bei 
den geförderten Wohnprojekten), der 
eingeschränkte Zugang zur Wohnbau-
förderung oder administrative Hürden 
aufgrund von fehlenden Dokumenten 
(Koppenberg 2015, Seite 68).

Aufgrund dessen, dass mit Stand 
01.01.2022 rund zwei Drittel der Ukrai-
ner:innen Frauen sind (Expertenrat 
für Integration 2022, Seite 2), ist auch 
das Angebot einer Kinderbetreuung 
ein Faktor, der zu berücksichtigen ist. 
Unterstützend bei der Vereinbarkeit 
der diversen Herausforderungen ist ein 
großes Spektrum an Online-Angeboten 
(z.B. Deutschkursen) (Expertenrat für 
Integration 2022, Seite 7). 

Im aktuellen Integrationsgeschehen ist 
eine Durchmischung zwischen hoch- 
und niedrigqualifizierten Personen fest-
zustellen. Beispielsweise haben hoch-
qualifizierte Personen tendenziell die 
Möglichkeit, in Privatunterkünften oder 
eigenen Wohnungen untergebracht zu 
sein. Andersrum wohnen diejenigen mit 
niedrigerem Ausbildungsniveau oft in 
Massenunterkünften. 

Generell wird die Betreuungssituation 
bei ukrainischen Familien einer anderen 
Relevanz zugeordnet als Österreicher:in-
nen. Kinder von ukrainischen Familien 
werden früher im Alltag allein gelassen 
und es wird ihnen rascher zugetraut, 
beispielsweise den Schulweg alleine 
zurückzulegen. Eine große Herausforde-
rung entsteht bei niedrig qualifizierten 
Berufen, welche vermehrt Randarbeits-
zeiten erfordern (z.B. in der Reinigung, 
der Gastronomie, im Verkauf). 

Für interviewte Ukrainer:innen spielt die 
Wohnsituation eine große Rolle, wel-
che vor allem anfangs Sicherheit und 
Stabilität gibt. Zunehmend muss/kann 
die jeweilige Wohnsituation bedürfnis-
orientiert an berufliche, schulische und 
betreuungspflichtige Gegebenheiten 
angepasst werden. Die Bedürfnisse 
variieren dabei von den „eigenen vier 
Wänden“ mit Unabhängigkeit bis hin zu 
Unterbringungen in Massenunterkünf-
ten, in denen sich einige in Sicherheit 
wähnen, da man sich unter Gleich-
gesinnten, bzw. im selben Sprachge-
brauch befindet sowie man/frau sich 
auf die Unterstützung der Community 
verlassen kann. 

Laut werden jedoch die Forderungen 
in der Unterstützung für Wohnungssu-
chende Ausländer:innen in Wien. Hoher 
Wettbewerb um günstigen Wohnraum, 
Konkurrenz von vermeintlich stabileren 
Wohnungsanwerber:innen aus Öster-
reich oder generelle Mechanismen im 
Vergaberecht von schutzsuchenden 
Menschen stehen dabei im Fokus. 

5.1.7	 Rückkehrtendenz 

Aus rechtlicher Sicht endet das tempo-
räre Aufenthaltsrecht für Vertriebene 
aus der Ukraine, sobald das österreichi-
sche Bundesgebiet nicht nur temporär 
verlassen wird (WKO, FAQ, 2023). Das 
Interesse der österreichischen Wirt-
schaft ist groß, ukrainische Vertrie-
bene am Arbeitsmarkt zu integrieren. 
Dennoch gibt es Bedenken, was die 
temporäre Aufenthaltsdauer der Ge-
flüchteten betrifft. Damit einhergehend 
ist die Nachhaltigkeit der Aus- und 
Weiterbildung und in weiterer Folge 
die Erfüllung von Nachqualifikationen 
kritisch zu betrachten (Expertenrat für 
Integration 2022, Seite 7). 

Eine Rückkehr in die Ukraine sehen 
Ukrainer:innen dabei zwiegespalten. 
Die ist oft dem Umstand der bestehen-
den Familiensituation oder Betreuungs-
pflichten geschuldet, wie bereits ein-
gangs unter den Integrationserfolgen 
zu sehen ist. Problematisch sehen dies 
die beiden Unternehmen, da auch hier 
wieder die Relation von Kosten/Nut-
zen sowie die fehlende Planbarkeit im 
Fokus stehen, inwieweit der Aufwand 
in solch einem Integrationsprozess mit 
dem Risiko einer möglichen Rückkehr 
korreliert. Eine Ukrainerin meint, dass 
sowohl das Bleiben als auch das Nach-
hausegehen schwierig ist.
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5.1.8	 Die Relevanz der ukrainischen 
Community

Dahingehend werden unterschied-
liche Meinungen wahrgenommen. Wie 
bereits in vorangegangen Statements 
ersichtlich, werden Ukrainer:innen als 
selbstbewusste Personen wahrgenom-
men, die sich mittels Informationen aus 
dem Internet eigeninitiativ ein neues 
Leben in Österreich aufbauen wollen. 
Aus Sorge, zu stark an die Gescheh-
nisse vor Ort in der Ukraine erinnert zu 
werden, reduzieren einige den engen 
Kontakt zur ukrainischen Community, 
um sich bewusst nicht damit ausein-
andersetzen zu müssen. Geholfen ist 
dabei jedenfalls jenen, welche vorab 
schon eine private Vernetzung in die 
österreichische Gesellschaft vorweisen 
können. Hinzu kommt eine starke kirch-
liche Verbundenheit, die Halt gibt.

Andere wiederrum setzen starke 
Hoffnung in die ukrainische Commu-
nity vor Ort, die es ermöglicht, unter-
einander zusammenzubleiben und sich 
gegenseitig zu unterstützen. Fluch 
und Segen zugleich, denn durch die 
starke Verbindung wird hauptsächlich 
die Muttersprache gesprochen, welche 
tendenziell verhindert, Deutsch lernen 
zu müssen. Die entstandene Commu-
nity, welche eventuell auch Sicherheit 
geboten hat, würde dadurch einerseits 
wieder auseinandergerissen werden, 
andererseits könnte durch das Auflösen 
der Gemeinschaft der Spracherwerb 
Deutsch vorangetrieben werden. In 
der Eigenständigkeit außerhalb der 
Gemeinschaft wird forciert, selbstän-
dig zu werden und sich beispielsweise 

um eine eigene Unterkunft oder einen 
Job zu kümmern. 

Eine Ukrainerin erzählte, dass sie sich 
erst an das neue Leben in Österreich ge-
wöhnen musste, da sie es in der Ukraine 
gewohnt war, ein geregeltes, sehr gutes 
jedoch arbeitsames Leben zu führen. Zu 
ihrer Überraschung stellte sie fest, dass 
sie in der Ukraine weit weniger Zeit für 
Privates hatte, da sich für sie dort alles 
um Schule und Arbeit drehte. 

5.2	 Maßnahmen der Arbeits-
marktintegration

Wie in den vorangegangenen Kapiteln 
ersichtlich, lässt sich Integration unter 
anderem über den Umstand „Arbeit“ 
und „Sprache“ beurteilen. Ein relevan-
ter Punkt ist dabei vor allem auch die 
Rückkehrtendenz, welche die Meinun-
gen je nach Befragungszeitpunkt be-
einflussen können. 

So liegt die Vermutung nahe, dass zu 
Beginn wie auch inmitten einer Flucht-
bewegung die Voraussetzungen und 
Zukunftsvisionen der Interviewpart-
ner:innen variieren. Dabei werden die 
Ergebnisse dahingehend beeinflusst, je 
länger eine Fluchtmigration dauert. Für 
geflüchtete Ukrainer:innen stellt sich 
die Frage: „Reicht es mir aus, irgendei-
nen Job zu haben“, „Brauche ich Unter-
stützung für mehr, um zu bleiben?“, 
„Möchte ich überhaupt bleiben?“, „Muss 
ich bleiben?“, „Wie schnell ist die Krise, 
der Krieg vorbei?“. Zudem beeinflusst 
der Umstand „Zeit“ die Befragung aus 

unternehmerischer Sicht: „Wie schnell 
ist die Krise vorbei?“, „Sinkt oder steigt 
die Bereitschaft zur Rückkehr?“.

Im Jahrbuch der Migrationsforschung 
5 sieht man die Thematik etwas breiter 
und geht von einem Mix an Maßnahmen 
aus, die es braucht, um Asylberech-
tigte und subsidiär Schutzberechtigte 
rasch und erfolgreich zu integrieren: 
„… Deutschkurse sowie ein Verständnis 
für die österreichischen Verhaltens-
muster, Werte, Gesellschaftsstrukturen 
und Organisationssysteme von Bildung, 
Arbeit, Gesundheit und öffentlicher Ver-
waltung“ sind eine „Voraussetzung für 
die eigene Selbstentfaltung und Einbin-
dung in die österreichische Gesellschaft“ 
(Biffl/Kilic/Zentner 2021, Seite 165). 

5.2.1	 Geforderte Maßnahmen der 
Interviewpartner:innen

Grundsätzlich lassen sich die Forderun-
gen der Interviewpartner:innen auf fol-
gende Schwerpunkte zusammenfassen. 

Allgemeines: 
	— Zentrales Infoportal mit allen rele-
vanten/validen Informationen, dem 
Gesundheits- und Versicherungs-
system sowie zu simplen Alltags-
situationen wie Parken, Öffnungs-
zeiten, Bankwesen, Verkehrsmitteln, 
Wohnungsmiete, usw. 

	— Präventive Aufklärungsarbeit zum 
demokratischen Leben und Arbei-
ten, den Rechten und Pflichten in 
Österreich 

	— Psychologische Betreuung für Kin-
der, Eltern und sonstige Angehörige

Bürokratie: 
	— Vermeiden von langen, bürokrati-
schen Wegen und Hürden wie z.B. das 
Warten auf Deutschkurse, Prüfungs-
ergebnisse, Berufsanerkennungen

	— Stärkere Unterstützung von AMS 
in Richtung einer überregionalen 
Vermittlung durch Kooperation mit 
Arbeitgeber:innen

	— Unterstützung am neuen Lebensmit-
telpunkt bei sozialen Belangen wie 
beispielsweise Schulwechsel 

	— Mehr Klarheit über die Rollen von 
Behörden wie AMS oder AK sowie 
Klarheit/Vernetzung über die Ver-
antwortlichkeiten der Bundesländer 

Bildung: 
	— Mehr Rücksichtnahme auf Mangel-
berufe, Verhindern von Dequali-
fizierung mangels Weiterbildungs-
angeboten trotz Personalmangels in 
diversen Branchen wie z.B. Kinder-
garten, Pflege

	— Mehr Perspektive durch rasche An-
erkennung und Nostrifizierung der 
im Ausland erworbenen Qualifikatio-
nen, höheres Angebot an Überset-
zungstätigkeiten 

Wohnen: 
	— Schaffung von Balance bei der 
Teuerung 
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	— Breiteres Angebot an günstigem 
Wohnraum, Förderung von priva-
ten Mietwohnungen im Falle einer 
Arbeitsaufnahme 

	— Faires bzw. unterstützendes System 
bei Wohnungsvergabe 

Arbeitsmarkt: 
	— Angebot von mehr Informationen 
zum (Aus-)Bildungssystem in Öster-
reich wie z.B. über Berufswege und 
Weiterbildungsmöglichkeiten

	— Höheres Angebot an qualifizierter 
Arbeit mit entsprechendem Gehalt

	— Angebot an Fördermaßnahmen 
zur Arbeitsmarktintegration mit 
Kinderbetreuung

	— Vermehrte Nutzung des vorhande-
nen Potentials und Anpassung an die 
aktuellen Gegebenheiten 

Arbeitsmarkt/Integration in den Job: 
	— Angebot eines „Buddysystems“ am 
Arbeitsplatz

	— Das Schaffen von einem WIR-Gefühl 
fördern, Förderung von Führungs-
kräften mit Diversitätsmanagement-
strategien 

	— Mehr Verständnis für traumatisierte 
Menschen, die womöglich anders 
reagieren, als erwartet 

	— Angebot von begleitenden 
Deutschfachsprach-Workshops 
im Unternehmen

Sprachkenntnisse: 
	— Breiteres Angebot und rasche An-
gleichung durch berufsbezogene 
Sprachkurse

	— Mehr Angebot an Teilzeitjobs, um sich 
auch auf das Erlernen der deutschen 
Sprache konzentrieren zu können 

	— Angebot an Austausch mit Einheimi-
schen durch organisierte Treffen, um 
das Sprachniveau anzuheben 

	— Mehr Offenheit für die englische 
Sprache bei fehlenden Deutsch-
kenntnissen

Allgemeines: 
	— Bei der Integration von nicht stan-
dardisierten Abläufen braucht es 
Stabilität im Team und der Organisa-
tion. Es braucht ein fixes Setup. 

	— Es braucht mehr Freiraum und Fle-
xibilität für persönliche Ansprüche 
(Homeoffice, flexible Zeiteinteilung) 

Kulturelle Unterschiede: 
	— Verständnis und Vorbereitung für 
kulturelle Charakteristika 

„Es ist wichtig, dass es Anlaufstellen 
gibt und viel mehr möglich ist, als wir 
oft denken.“ 

6. Conclusio

Die vorliegende Masterthesis beschäf-
tigt sich mit dem Thema der Arbeits-
marktintegration von ukrainischen 
Flüchtlingen in Österreich. Das Thema 
wurde unter theoretischen als auch 
unter praktischen Aspekten beleuchtet. 
Die zentrale Fragestellung, die erhoben 
wurde, bezieht sich auf die Herausfor-
derungen der Integration von ukraini-
schen Flüchtlingen aus der Perspektive 
von Unternehmen und Arbeitneh-
mer:innen bzw. der Arbeitsmarktinteg-
ration an sich.

Österreich hat eine lange Einwande-
rungsgeschichte, die bis in die Zeit der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
zurückgeht. Es sind wirtschaftliche Er-
folge aufgrund von Zuwanderung, viel-
versprechende Gastarbeiterkonstrukte 
bis hin zu (ökonomischen) Krisensitua-
tionen mit Überforderung, die ein Land 
wie Österreich in der Migrations- und 
Integrationsthematik begleiten. Dieser 
Umstand hat sich bis in die heutige 
Zeit nicht geändert. Durch die viel-
schichtigen Möglichkeiten der Mobilität 
wandern Menschen weiterhin, egal ob 
aufgrund von Flucht oder freiwillig. Die 
Wahl des Wohnstandortes unterliegt 
jedoch gewissen Faktoren. Hierbei ste-
hen sowohl soziale, ökonomische und 
wirtschaftliche Aspekte, allem voran 
Sicherheit, im Fokus. Sprachliche sowie 
kulturelle Bedingungen nehmen dabei 
erheblichen Einfluss auf diesen Prozess. 

Viele der geflohenen Ukrainer:innen 
wählten das Zielland zufällig aus bzw. 
je nachdem wie einfach/schwierig die 
„Fahrt“ zu sein schien. Anders als in 
vorangegangenen Fluchtmigrationen 
ist Österreich eines der Länder, die 
geografisch möglichst nah an der 
Ukraine liegen und so relativ einfach, 
über wenige Grenzen, zu erreichen 
sind. Für viele Ukrainer:innen war für 
die Wahl des Landes als Zufluchtsort 
auch entscheidend, ob bereits An-
schlusspunkte zu Kontakten aus der 
Vergangenheit vorhanden waren. Einen 
nennenswerten Faktor spielt in dieser 
Situation auch das Vorhandensein von 
ukrainischen Vermittler:innen. Maß-
geblich waren überdies auch sprach-
liche und wirtschaftliche Möglichkeiten 
aufgrund vorangegangener beruflicher 
Erfahrungen oder Kontakten.

Gerade weil die fluchtartige Aus-
wanderung ohne Männer, jedoch mit 
Kindern und Eltern/Großeltern erfolgte, 
ist das Vorhandensein einer relevanten 
ukrainischen Gemeinde oder bereits 
bestehender persönlicher Kontakte für 
die Integration aber auch die benötigte 
Unterstützung zur Bewältigung des All-
tags unabdingbar. Wege zu Behörden, 
die Jobsuche selbst bzw. die Arbeits-
zeit und die damit notwendige Kinder-
betreuung können anfangs nur mit Hilfe 
des Umfelds bewältigt werden.
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Seit Kriegsausbruch zwischen Russland 
und der Ukraine im Jahr 2022, ist in 
Österreich ein deutlicher Bevölkerungs-
anstieg um 0,5% gegenüber dem Jahr 
davor verzeichnet worden. Dabei wird 
davon ausgegangen, dass rund die 
Hälfte des Bevölkerungswachstums im 
Jahr 2022 auf die Menschen mit ukrai-
nischer Staatsangehörigkeit zurückzu-
führen ist. Demnach wurden mit Feb-
ruar 2023 in Österreich 93.579 aus der 
Ukraine Vertriebene registriert (AMS 
sowie Statistik Austria). Offen bleibt zu 
diesem Zeitpunkt die Frage nach der 
Rückkehrtendenz, da diese mit den 
kriegerischen Auseinandersetzungen 
und den zukünftigen Möglichkeiten vor 
Ort im Land Ukraine korreliert.

Eben diese Unklarheit und unsichere 
langfristige Perspektive erschwert die 
Integration maßgeblich. Unternehmen 
scheuen den Aufwand des Recruitings 
und des längeren Onboardings, da bei 
einem Ende der Kriegshandlungen von 
einer schnellen Rückkehr der zumeist 
ukrainischen Frauen mit ihren Kindern 
auszugehen ist, um die Familie wieder 
zusammenzuführen. Eine Ausreise für 
wehrpflichtige Männer ist weiterhin nur 
unter sehr strikten Voraussetzungen 
möglich. Gerade in Zeiten von Arbeits-
kräftemangel, starker Bewegung im Ar-
beitsmarkt durch hohe Wechselwillig-
keit unter den Arbeitnehmer:innen und 
damit verbundenen langen Leerstands-
zeiten bei vakanten Positionen, sind 
Unternehmen auf Beständigkeit und 
Kontinuität fokussiert. Wie von mehre-
ren Interviewpartner:innen dargelegt, 
ist das Onboarding aufgrund geringer 

Deutschkenntnisse, schwer einschätz- 
und einstufbarer Ausbildungen und 
Arbeitserfahrungen sowie unterschied-
licher kultureller Hintergründe deut-
lich aufwendiger und länger. Oftmals 
erfolgt die Aufnahme aus sozialen und 
humanitären Überlegungen durch per-
sönliche Initiative von Mitarbeiter:innen 
und Personalabteilungen. In offenen 
Bewerbungsverfahren wären die Posi-
tionen vermutlich oftmals an andere 
Bewerber:innen vergeben worden.

Die Auswertung der Aussagen der 
Interviewpartner:innen ergaben eine 
Übersicht zu den wesentlichen Heraus-
forderungen:

	— Bürokratische Hürden
	— Erforderliche Sprachkenntnisse 
	— Überschätzung der Attraktivität 
am Arbeitsmarkt

	— Grundsätzliche Hindernisse beim 
Versuch einer Jobintegration

	— Wohnen & Betreuen
	— Kulturelle Unterschiede
	— Allgemeine Herausforderungen 
	— Rückkehrtendenz

Darauf basierend ergeben sich sowohl 
für die österreichische Wirtschaft 
wie auch für ukrainische Geflüchtete 
Herausforderungen, die es zu bewälti-
gen gibt. Maßnahmenpläne vom Staat 
Österreich, Engagement von sozia-
len Trägern und der Privatwirtschaft 
stehen dabei im Fokus, wie und welche 
Rahmenbedingungen für eine erfolg-
reiche Integration geschaffen werden 
(können). Generell kann in diesem 
Zusammenhang allerdings nicht von 

Segregation gesprochen werden, denn 
Integration findet statt, allerdings mit 
zeitlichem Versatz.

Die einheitliche Meinung der inter-
viewten Personen geht davon aus, dass 
es trotz der Aufweichung der Aufent-
haltsbestimmungen durch die Massen-
zustromrichtlinie, Herausforderungen 
in der Arbeitsmarktintegration gibt. 
Die beteiligten Akteure empfinden die 
langen Wartezeiten bei der Beantra-
gung von Dokumenten oder den Über-
setzungstätigkeiten als schwierig, da es 
einen raschen Einstieg in den Arbeits-
markt verzögert. Trotz der aufgeweich-
ten Aufenthaltsbestimmungen und 
Einführung der „Blue Card“ braucht es 
mehr Stabilität und konkrete, lang-
fristigere Aufenthaltsmöglichkeiten für 
schutzsuchende Menschen in Öster-
reich, um das „neue Leben“ planbarer 
zu gestalten. Schutzsuchende Men-
schen brauchen Perspektiven, um bei 
einer Rückkehrmöglichkeit selbst über 
einen Verbleib oder eine Rückreise ent-
scheiden zu können. 

Der Hauptgrund für die Schwierig-
keiten bei der Arbeitsmarktintegration 
sind die fehlenden Sprachkenntnisse 
Deutsch. Dabei spielen die Wohnsi-
tuation und die soziale Umgebung, in 
der vermehrt Ukrainisch gesprochen 
wird, eine Rolle. Tendenziell wurde 
auch ersichtlich, dass Menschen in 
Privatunterkünften andere Grundvor-
aussetzungen für die (Arbeitsmarkt)-
Integration mitbringen als Menschen, 
die in Gemeinschaftsunterkünften 
leben. Dies geht zum einen mit den 

finanziellen wie auch wirtschaftlichen 
Möglichkeiten einher. Hinzu kommt 
die Chance, die fehlenden Deutsch-
kenntnisse durch Englischkenntnisse 
aus dem universitären oder privaten 
Umfeld zu kompensieren. Das generelle 
Anwenden der ukrainischen Sprache im 
privaten Umfeld, auf sozialer Ebene und 
der vorhandenen ukrainischen Com-
munity kann die Weiterentwicklung 
zusätzlich erschweren. Hinzu kommt 
die offene Frage zur Rückkehrtendenz, 
bei der davon ausgegangen wird, dass 
ein Erlernen der deutschen Spra-
che, aufgrund der erwarteten kurzen 
Aufenthaltsdauer in Österreich, nicht 
notwendig scheint. Trotz bedeutender 
Angebote an Deutschkursen durch den 
österreichischen Staat dauert es neben 
der Organisation des Alltags und des 
Berufslebens für Flüchtlinge, die Spra-
che auf ein entsprechendes Niveau zu 
heben. Oftmals liegt das Deutschniveau 
unter dem notwendigen Maß, um einen 
Job zu erhalten, der dem eigentlichen 
Ausbildungsstand entspricht. Dadurch 
müssen ukrainische Flüchtlinge unter 
Umständen Jobs annehmen, die unter-
halb des Ausbildungsstands liegen. 
Und dies nur wegen der mangelnden 
Deutschkenntnisse. Auf beruflicher 
Ebene ist eine Substitution durch Eng-
lisch im Wesentlichen nur bei interna-
tionalen Konzernen möglich.

Weitere Einflussfaktoren für eine er-
folgreiche Arbeitsmarkintegration sind 
bürokratische Hürden, die es sowohl 
für Arbeitgeber:innen als auch Ar-
beitnehmer:innen zu bewältigen gibt. 
Hinzu kommen kulturelle Unterschie-
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de zwischen Österreicher:innen und 
Ukrainer:innen sowie grundsätzliche, 
nicht kompatible Erwartungshaltungen 
an das Gegenüber. Eine relevante Rolle 
von ukrainischer Arbeitnehmer:innen-
seite spielt auch die berufliche Vorer-
fahrung aus dem Heimatland mit einer 
einhergehenden Erwartungshaltung an 
den potentiellen Arbeitgeber in Öster-
reich. Die Hürden, die es für Arbeitge-
ber als auch Arbeitnehmer:in zu über-
winden gilt, sind dabei unter mehreren 
Gesichtspunkten zu betrachten.

Darauf basierend ergeben sich für Per-
sonalabteilungen oder Führungskräfte 
Handlungsempfehlungen für zukünftige 
Recruitingprozesse und -strategien. 
Bürokratische Hürden können durch 
strukturierte und transparente Aufga-
benverteilungen aufgehoben werden. 
Durch spezifische, branchenbasierende 
Sprachkurse kann Fachwissen mit der 
sprachlichen Komponente kombiniert 
und die Verbesserung der Deutschkent-
nisse rascher vorangetrieben werden. 
Ein zusätzliches Angebot für einen 
sprachlichen Austausch mit Einheimi-

schen könnte das vorhandene Sprach-
angebot untermauern. Bezüglich der Ar-
beitszeitmodelle gibt es Potential anstatt 
vielerlei Spielraum nach oben, indem 
flexiblere Teilzeitvarianten angeboten 
werden sollten, um den Spracherwerb 
vorantreiben und gleichermaßen einer 
Beschäftigung nachgehen zu können. 
Mit einem beiderseitigen Verständnis für 
unterschiedliche Kulturen kann Integra-
tion stattfinden.

Für die Zukunft wäre es wünschenswert, 
dass geflüchtete schutzsuchende oder 
freiwillig eingewanderte Personen in der 
Gesellschaft als gleichwertig angesehen 
werden und die Integrationspolitik ge-
sellschaftlich wie auch auf allen anderen 
Ebenen vorangetrieben und moderni-
siert wird. Deshalb ist es umso wichti-
ger, die Wege und Möglichkeiten, für 
in Österreich ankommende Menschen, 
transparent und übersichtlich zu gestal-
ten. Für die österreichische Wirtschaft 
braucht es Stabilität und Zusicherung, 
um Änderungen im täglichen Arbeitsle-
ben entsprechend begegnen zu können 
und Absicherung zu haben.
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